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Der Reichstag emberufen
Der Führer spricht im Reichstag

Rundfunkübertragung für alle Volksgenossen
Berlin , 15. Mai . Der Reichstag ist auf Dienstag , den

21. Mai , 20 Uhr , einberufen . Auf der Tagesordnung steht
als einziger Punkt : Entgegennahme einer Erklärung
derReichsregierung .

Berlin , 18 . Mai . Wie wir erfahren , wird der Führer und
Reichskanzler in der Sitzung des Reichstages am kommen¬
den Dienstag , den 21 . Mai , die Erklärung der Reichsregie¬
rung selbst abgeben . Die Reichstagssitzung ist deshalb auf
8 Uhr abends angesetzt worden , um jedem Volks¬
genossen die Möglichkeit zu geben , die Rede am Rundfunk zu
hören . Es sind organisatorische Maßnahmen in Vorbereitung ,
um sicherzustellen . daß auch alle Volksgenossen an dem bedeu¬
tungsvollen Ereignis teilnehmen können .

Die neue Reichstagssitzung am 21 . Mai , 20 Uhr , ist die
fünfte des gegen -wärtigen Reichstages . Abgesehen von der
hohen Bedeutung der zu erwartenden Rede des Führers , hat
sie, wie das NdZ . meldet , noch ein Besonderes vor allen anderen
Reichstagssitzungen der Nachkriegszeit voraus . Zum erstenmal
wieder ist im Deutschen Reichstag auch das befreite Saar¬
land vertreten und zwar durch die 8 Männer , die als
Abgeordnete des Saarvolkes bestimmt worden sind . Die Gesamt¬
zahl der Mitglieder des gegenwärtigen Reichstages , einschließlich

, der 8 Saarabgeordneten . beträat 669.

Der Reichstag war am 12 . November 1933 gewählt worden .
Er hat bisher vier Sitzungen abgehalten , von denen jede fun¬
damentale Bedeutung besaß und größtes Aufsehen nicht nur in
Deutschland , sondern überall in der Welt fand . Im Gegensatz
zu dem Brauch in der Zeit des Zwischenreiches zeichnete sich jede
Neichstagssitzung seit der Machtübernahme durch einen weithin
hervorragenden besonderen Anlaß aus . Die erste Reichstags¬
sitzung des gegenwärtigen Hauses hatte am 12 . Dezember 1933
stattgefunden und diente der Konstitution der Volksvertretung
und ihrer Ausschüsse. In der zweiten Sitzung , am 30 . Januar
1931, wurde der Gesetzesantrag Hitler , Dr . Frick und Genossen
über den Neuaufbau des Reiches einmütig angenommen , jener
Gesetzentwurf , der die Volksvertretung der Länder aufhob , die
Hoheitsrechte der Länder auf das Reich überführte und damit
die eigentliche Grundlage der Gesetzgebungsarbeit der Reichs¬
regierung für den noch im Fluß befindlichen Neuj ^au des Deut¬
schen Reiches bildete . Nach der dritten Sitzung am 13 . Juli
1931 wurde der Reichstag dann wieder zu seiner vierten Zu¬
sammenkunft zum 6 . August 1931 einberufen , wo die Abgeord¬
neten in feierlicher Trauerkundgebung für den verewigten
Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall von Hindenburg sich
vereinigten .

Der jetzige Reichstag ist der zweite seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus . Der erste , am 5 . März 1933 ge¬
wählte , enthielt noch Vertreter einiger Parteien aus dem Zwi¬
schenreich. Er verfiel am 19 . Oktober 1933 der Auflösung .

MW umritt
in Warschau und Krakau

Berlin , 13 . Mai . Bei den in Warschau und Krakau stattfin -
Lenden Bsisetzungsfeierlichkeiten für Marschall
Pilsudski hat der Führer und Reichskanzler den Minister¬
präsidenten , General der Flieger Töring , mit seiner Ver¬
tretung beauftragt . In der Begleitung von Ministerpräsident
General Göring befinden sich als Vertreter der deutschen Wehr¬
macht ein General des Reichshceres , ein Admiral der Marine ,
ein General der Reichsluftwaffe sowie der deutsche Botschafter
in Warschau und zwei Adjutanten des Ministerpräsidenten .

*
Die Aufbahrung des toten polnischen Marschalls fand am

Mittwoch in der Johannis -Kathedrale statt . Am Freitag findet
nach dem Trauergottesdienst auf dem Mokotow - Platz ein großer
Vorbeimarsch vor dem Sarg des Marschalls statt , bei dem Ab¬
ordnungen des Heeres ihrem siegreichen Heerführer die legte
Ehre erweisen werden . Nach dem Vorbeimarsch wird der Trauer¬
zug den großen Toten nach Krakau bringen , wo am Sams¬
tag das Staatsbegräbnis erfolgen wird .

Der Trauerzug bei der Ueberführung des Sarges des
Marschalls Pilsudski vom Belvedere - Schloß in die Kathedrale
wird aus einem Bataillon Infanterie , einer Schwadron Kavalle¬
rie und einer Batterie bestehen . Vor dem Sarge , der auf einer
mit sechs Pferden bespannten Lafette ruht , geht die katholische
Geistlichkeit . Hinter dem Sarge schreiten die Familienmitglie¬
der , der Staatspräsident , die Regierung , die . Generalität , sas
diplomatische Corps . An dem Pontifikalrequiem am Freitag
werden die - Vertreter der ausländischen Staatsoberhäupter und
Regierungen sowie der ausländischen Heere teilnehmen . Bei
dem großen Vorbeimarsch , der nach dem Gottesdienst auf dem
Mokotow -Feld stattfinden wird , wird der Sarg an der Stelle
stehen , von der Pilsudski die Parade der Warschauer Garnisonen
abzunehmen pflegte . Den Schluß der Trauerparade bildet ein
Ehrensalut von 101 Schuß . Anschließend wird der Sarg in ven
Sonderzug gehoben . Nach der Ankunft in Krakau wird der
Sarg im Wawel -Schloß bis zur Beisetzung öffentlich aufgebahrt .
Die Beisetzung erfolgt in der Gruft , in der die Sarkophage König
Johanns III . Sobieski , des Freiheitskämpfers Kosciuszko und des
Fürsten Joseph Ponitowski sich befinden .

In Krakau werden fieberhafte Vorbereitungen für die Unter¬
bringung und Verpflegung der mehr als 100 900 Menschen ge¬
troffen , die zu der Beisetzung Pilsudskis nach Krakau kommen
werden . Für die Bevölkerung werden billige Speisehallen auf
den öffentlichen Plätzen der Stadt errichtet .

Lsiemiltt für Marschall Pilsudski
Warschau , 15 . Mai . An der Bahre Marsch,all Pilsudskis im

Schloß Belvedere hielt der Beichtvater des Marschalls ,
Gawlina am Mittwoch in Anwesenheit der Familie des
Verstorbenen , der Mitglieder der Negierung und zahlreicher
hoher Militärpersonen ein feierliches Totenamt . Zur gleichen
Stunde wurde in Anwesenheit des Präsidenten der Republik in
der Kapelle des Präsidentenpnlastes eine Totenmesse gelesen .

Im übrigen dauerte der Zustrom zum Schloß Belvedere den
ganzen Mittwoch über unvermindert an Militärabordnungen ,
Vertreter von Verbänden und Vereinen . Abordnungen der Schul¬

jugend . Vertreter aus allen Provinzen des Landes und schließ¬
lich die Masse der Bevölkerung der Hauptstadt , zogen in ununter¬
brochenen Reihen am Sarge vorbei , um dem größten Sohn
Polens die letzte Ehre zu erweisen .

Gcdöchlrrisstulide für Marschall PttsudM
im deutschen Rundfunk

Berlin , 15 . Mai . Der Deutsche Rundfunk veranstaltet am
Donnerstag , den 16 . Mai , von 22. 15 bis 22.45 Uhr eine Feier¬
stunde zum Gedächtnis des Marschalls Pilsudski . Das Orchester
des Deutschlandsenders spielt 1 . die Coriolan -Ouvertüre von
Beethoven , 2 Hörfolge „Pilsudski " von Schwarz van Berg ,
3. Trauermarsch von Chopin .

Vor Eröffnung der Aittmhu
Irsstfnrt — JarnWt

Die fertiggestellte Strecke — Weiterbau Mannheim —
Heidelberg —Karlsruhe —Pforzheim

Der Erösfnungsakt am Sonntag , den 19. Mai
Am Dienstag war einer großen Zahl geladener Personen Ge¬

legenheit gegeben , die nunmehr erste fertige Strecke der Rei ch s -
autobahn Frankfurt — Darm st adt zu besichtigen . Am
23. September 1933 hatte der Führer und Reichskanzler in
nächster Nähe von Frankfurt ven Spatenstich zu dem gewaltigen
Straßenbauwerk getan , dessen erster Abschnitt in Süddeutschland
am kommenden Sonntag , den 19 . Mai . in einem besonderen
Festakt dem Verkehr überaeben werden wird .

Kurze Tagesiiberficht
Der Reichstag ist auf Dienstag abend zur Entgegen¬

nahme einer Erklärung der Reichsregierung durch de »
Führer einberufen .

Der Berwaltungsrat der Reichsbahn beschloß u. a. die
Elektrifizierung der Linie Stuttgart —Weilderstadt .

*
Das Londoner Kabinett berät über die englischen Luft - ^

rüstungen , die verdoppelt , wenn nicht verdreifacht werden
sollen .

Die „Times " veröffentlicht französisch- italienische Ab¬
machungen über Abessinien , die England nicht stören will ,
und die sich als ein Tauschgeschäft darstellen .

Die Allianz Moskau -Paris gilt durch Lavals Besuch be¬
siegelt ; die kommunistische Propaganda im französischen
Heer soll abgestellt und der Handelsaustausch ausgebant -
werden .

Der französische Außenminister Laval hat am Mittwoch
abend Moskau verlassen und ist nach Warschau abgereist .

Das erste Teilstück der Neichsautobahn führt von der
Alten Mainzer Landstraße bei Frankfurt a . M . bis zur Eries -
heimer Landstraße bei Darmstaöt und ist etwa 27 ' Kilometer
lang . In ihrem jetzt vollendeten Zustand erreicht die Auto¬
bahn eine Eesamtbreite von 21 Meter . Je 7 .50 Meter breite
Fahrbahnen sind durch einen 5 Meter breiten Mittelstreifen ge¬
trennt und an ven Außenseiten von je 1 Meter breiten Ein -
fassungs - und Grünstreifen begleitet . Der Mittelstreifen ist mit
Strauch - und Baumgruppen bepflanzt , wodurch vor allem nachts
die Fahrbahnlinie scharf hervortritt , die außerdem noch durch
weiße Streifen längsseits , bei den Uebersührungen durch weiße
Eeländereinfassungeu deutlich gekennzeichnet ist. Die Fahrt aus
der neuen Autobahn zeigte deutlich , daß der Wunsch , die Bahn
selbst und ihre Kunstbauten in die Landschaft einzufügen und
sie minder Natur geradezu als etwas Verwachsenes zu gestalten ,
zur Tatsache geworden ist.

Durch die Linienführung werden Ausblicke erschlossen, die bis
dahin dem Kraftwagenfahrer kaum zugänglich waren .

Ueber die technische Seite der neuen Autobahnstrecke ist schon
viel geschrieben worden . Welche gewaltigen Materialmengen aber
in ihr ruhen , davon kann man sich aus folgendem Vergleich einen
Begriff machen : Wenn jeder deutsche Volksgenosse einen 5 Pfund
schweren Vetonblock zu der Autobahn bringen würde , dann erst
wäre durch das Zusammensetzen dieser 65 Millionen Klötze das
jetzt sertiggestellte Betonfahrbahnstück erreicht . Ein Eisenstab
von 9 Millimeter um den Aequator gespannt würde genau so viel
wiegen wie die verarbeiteten Stahl - und Eisenmengen .

Rund 700 Arbeiter sind seit September 1933 am Autobahn¬
bau Frankfurr a . M .—Darmstadt beschäftigt gewesen , und ebenso
groß ist die Zahl derjenigen Arbeiter , die durch die zusätzlichen
Arbeiten Beschäftigung finden konnten . Sie , die mit Spaten
und Hacken an den Feldbahnen uns den sonstigen Planungen
mit am Werke waren , werden am kommenden Sonntag besonders
geehrt werden . Wenn am 19 . Mai der Festakt beginnt , werden
sie in etwa 175 Lastkraftwagen feierlich über die Bahn gefahren
werden , sie werden an einem Volksfest teilnehmen und der
Reichsstatthalter von Hessen wird jedem von ihnen ein Eederk -
blatt überreichen .

Von der Eriesheimer Straße bei Darmstadt ab ist die Auto¬
bahn weiter südlich schon erheblich vorwärts getrieben , eine Reihe
Kunstbauten für die Uebersührungen ist fertiggestellt , darunter
auch die große Doppelbrücke südlich des Bahnhofes Friedrichs¬
feld . Von Darmstadt über Mannheim bis Heidelberg gehen die
Erdarbeiten und die Brückenbauten ihrer Vollendung entgegen .
Die Arbeiten zur Herstellung der Fahrbahndecke sind auf dieser
Strecke in neun großen Losen in Angriff genommen . Der Zu¬
gang zur Autobahn von Mannheim aus ist besonders glücklich,
da die Einfahrt in Mannheim in die 51 Meter breite Augulla -
Anlage erfolgt . Auch Heidelberg wird eine nahezu gradlinige
Einführung in die Stadt erhalten .

Die Vorbereitungen für den großen Staatsakt am Sonn¬
tag , den 19 . Mai , sind beendet . Der Staatsakt nimmt um 12 Uhr
seinen Anfang und zwar finden die Feierlichkeiten an der Stelle
„0,1 Kilometer nördlich " statt , das ist jene Stelle , an der die
Reichsautobahn die alte Straße Frankfurt —Mainz unterfährt .
Bei dem Staatsakt werden sprechen der Generalinspekteur des
deutschen Straßenwesens , Dr . Todt , der hessische Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger , der Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahn , Dr . D o r p m ü l l e r , einer der am Werk be¬
teiligten Arbeiter und hierauf der Vertreter der Reichsregierung .
Diesem Festakt folgt die eigentliche Eröffnung . Der Wagen des
Vertreters der Reichsregierung wird einige Meter von der
Stelle , an der der Staatsakt vor sich gegangen ist, ein über die
ganze Bahnbreite gespanntes Band zerreißen und die Strecke nach
Darmstadt abfahren . Es solgen ihm die Wagen der anderen Bc -
hördenvertreter , die Wagen mit den Arbeitern und etwa 150
Wagen der deutschen Automobilindustrie . Die Rückfahrt gehl
dann bis in die Nähe der im Bau befindlichen Autobahnbrücke
über den Main , woselbst ein Volksfest auf den Mninwiesen alle
am Werk Beteiligten vereinigen soll.

Lmls Moskauer Auseabe
Ausbau des französtsch -sowjetrussischen Vertrages

Paris , 15 Mai . Die mehrstündige Unterredung des Außen¬
ministers Laval mit Stalin wird von der französischen Presse
als eine endgültige Besiegelung des französisch-sowjetrussischen
Paktes gefeiert Man erwartet vor allem , daß die Kommu¬
nisten ihre Propaganda gegen Frankreichs Hecresorga -
nisation nunmehr einstellen werden . „Der Tag , den Laval
im Kreml verbracht hat "

, schreibt die Außenpolitikerin des
„Oeuvre " aus Moskau , „hat den französisch -sowjetrussischen Pakt
endgültig besiegelt . Der Besuch Lavals bei Stalin ist von aus¬
schlaggebender Bedeutung . Beide Staatsmänner haben sich da¬
rüber ausgesprochen , ob dieser Pakt eine Allianz im eigentlichen
Sinne des Wortes sei , und sind zu dem Schluß gekommen , daß
es im Grunde genommen tatsächlich eine regelrechte
Allianz sei , wenn auch in neuer Form .

"
^ Die Verichterstatterin des „Oeuvre " und auch andere französische

Pressevertreter melden , daß jetzt der P a kt nach allen Richtungen ,
nach wirtschaftlicher , militärischer , politischer und kultureller Rich¬
tung hin ausgebaut werden wird . Für den Sommer
seien Verhandlungen zwischenden General st äben
beider Länder in Aussicht genommen . Die Frage des von
Sowjetrußland und Frankreich gewünschten Beitritts Deutsch¬
lands und Polens zu dem Ostvakt sei eingehend besprochen wor -



den. Die Aktionsfreiheit Leider Vertragspartner dürfe jedoch
dadurch in keiner Weise beeinträchtigt werden. Beide könnten
keine Forderung Polens zulasten. die die Unterzeichnung von
Abkommen zwischen Rußland und seinen Nachbarstaaten be¬
hindere .

„Petit Journal "
, das die Bedeutung Polens für das

Friedensgebäude ganz besonders unterstreicht, und vor einer
Verschärfung der bestehenden Mißverständnisse warnt , faßt das
Ergebnis der Moskauer Besprechungen wie folgt zusammen:
Auf Grund des französisch-sowjetrussischcn Paktes seien Stalin
und Laval zu der Feststellung gekommen , daß eine freundschaftliche
Politik auf allen Gebieten künftig die französisch-sowjetrusstschen
Beziehungen regeln müßte. Es handle sich nicht nur um die
Außenpolitik und Paktkombinationen,sondern auch um die ver¬
schiedensten Gebiete, auf denen bald Jnteressenfragen , bald die
kommunistische Propaganda das feste Gefühl des Paktes vom
2 . Mai zu gefährden drohen. Deshalb werde die Sowjetregie¬
rung eine feierliche Erklärung über die Notwendigkeit der Lan¬
desverteidigung in Frankreich herausgebe ».

Vor der Erweiterung der französisch -sowjetrussischen Beziehun¬
gen im Sinne eines Bündnisses warnt besorgt die „Republique " .
Wenn der französisch-sowjetrussische Pakt ergänzt werden müsse,
so sagt das Blatt , dann nur durch ein System von Sicherheits¬
abkommen und die Rüstungsbeschränkung . An diesem System müsse
dann nicht nur Polen , sondern auch Deutschland teilnehmen . Von
einer Allianz wider die Natur , die nur ein Ungeheuer erzeugen
werde, spricht die „Action Francaise "

, die mit anderen sowjet¬
feindlichen Blättern jede Gemeinschaft mit dem roten Rußland
schärfstens verurteilt .

*

Englische Stimmen zi; Ms. Lüu
London , 15 . Mai . In einer Meldung des Moskauer Korre¬

spondenten des „Daily Telegraph " heißt es, bei der langen
Unterredung zwischen Laval und Stalin sei man anscheinend in
der Frage der Sicherung des Friedens in Osteuropa erheblich
weitergekommen . Die drei baltischen Staaten machten
ihre Haltung gegenüber dem Paktplan von der Haltung Deutsch
lands abhängig . Der französische Außenminister scheine entschlosse¬
ner zu sein , einen Plan der europäischen Sicherheit
durchzuführen, als sein unmittelbarer Vorgänger Varthou .

„Daily Telegraph " möchte es so dargestellt wissen , als ob im
Gegensatz zu Varthou Laval auf eine wirkliche europäische
Regelung unter Einschluß von Deutschland hin¬
arbeite und nicht bloß auf eine Eruppenbildung , in der die Ge¬
neralstäbe die Hauptfach wären . Laval sei in der Lage gewesen,
der Sowjetregierung von der Bereitschaft Polens Mit¬
teilung zu machen, unter gewissen Vorbehalten seinem Plan
eines vielseitigen östlichen Nichtangriffspaktes zuzustimmen, der
keine Klauseln gegenseitigen Beistandes enthalten würde , aber
Beratung im Falle eines Angriffes und die Pflicht zur Ver¬
weigerung von Kriegsmaterial , Rohstoffen und Lebensmitteln
für einen Angreifer vorsehen würde . Auch scheine Laval noch
nicht alle Hoffnung aufgegeben zu haben , Deutschland wenn nicht
von Westen, dann von Osten her zu erreichen. Polens Vor¬
behalte seien : 1 . Deutschlands Beitritt zu dem Pakt , 2. Schlich¬
tung des polnisch-litauischen Streites wegen Wilna und 3 . Nicht-
teilnahme der Tschechoslowakei .

Mussolini znnl abessinWn Konflikt
Keine Intervention Frankreichs und Englands

Rom , 15 . Mai . Mussolini hat zum erstenmal öffentlich zur
abessinischen Frage Stellung genommen . Unvermutet
ergriff er im Senat das Wort und erklärte in aller Form und
unter lebhaftestem Beifall des Senats , daß alle von Italien
für notwendig erachteten Truppen nach Ostafrika verschifft wer¬
den. Niemand dürfe sich das unerträgliche Schiedsrichteramt
anmaßen , um wegen des Charakters und des Umfanges der
italienischen Vorbeugungsmaßnahmen dreinzureden Niemand an¬
ders als Italien selbst könne in dieser heiklen Sache Richter sein.

Im einzelnen dementierte Mussolini mit aller Be¬
stimmtheit das Gerücht eines englisch - französischen
Schrittes in Rom . Schon das Wort „Schritt " sei im höch¬
sten Grade unangenehm . So sehr auch jenseits der Grenze einige
einen solchen „Schritt " wünschen mögen, Tatsache sei , daß kein
„Schritt " erfolgt ist , und sehr wahrscheinlich werde er auch
in Zukunft nicht erfolgen .

Schon wegen der großen Entfernungen — 4000 Kilometer
nach Eritrea und 8000 Kilometer nach Somali — habe Rom
die kategorische Pflicht , zur rechten Zeit Vorkehrungen zu
treffen . Dazu könne aeiaat werden , das bis jetzt die Zahl

Kose m
Die Geschichte einer Liebe / Von Hellmut Kays er
Vertrieb : Romanverlag K . k H . Greiser . G m . b . H„ Rastatt
IS Nachdruck verboten

„Feuer, Lieschen ! "
Sie eilte herbei mit dem brennenden Streichholz .
„Brille ! "
Auch die wurde schleunigst herbei geschafft .
Sie sah ihn interessiert zu .
Sie sah , wie er umständlich aus seiner Tasche einen

Brief nahm und las.
Plötzlich ging ein Grinsen über sein breites , gutmütiges

Gesicht.
„Deibel nochmal . . . Deibel nochmal ! Stimmt doch ,

was ich gelesen habe ! "
Dann schlug er sich auf die Schenkel und lachte.
„Was gibt 's denn , Onkel Otto? "
„Ach , nischt ! " brummte er. „Der Herr hat geschrieben ."
„Er kommt wohl zu Besuch ? "
„Hm ! Er kommt ! "
„Onkel Otto, ich bin so neugierig ! "
„Das sind die Frauensleute immer ! Ein Glück, daß

ich nicht geheiratet habe ! "
„Vielleicht tust Du es noch , Onkel Otto ! "
Er wehrte mit komischem Entsetzen ab.
„Um Gotteswillen ! Nee , nee . det war dat Gescheiteste,

was ich im Leben getan habe, daß ich Junggeselle bin
und mich nicht mit Weibsleuten rumärgern muß ! Höch¬
stens . . . mit Dir Lieschen ! "

Das junge , frische Mädel mit den um den Kopf ge¬
wundenen dicken Zöpfen , lachte herzlich , trat zu dem
Onkel und faßte ihn am Kinn .

„Aber Onkelchen ! "
Onkel Otto schmunzelte . „ Na ja . . . wenn ick zwanzig

Jahre später aus dem Ei geschlüpft war , Dir hätte ich
vielleicht geheiratet ! "

der abgereisten Arbeiter vielleicht die der Soldaten übersteige. »
Was die diplomatische Seite der Angelegenheit betreffe , so habe
Italien Besprechungen mit Vertretern Abessiniens nicht von der
Hand gewiesen, wndcrn Addis Abeba seine Bereitschaft zur Er¬
nennung der Vertreter Italiens in einem Schlichtung s-
ausschutz mitgeteilt . Bei den beträchtlichen abessinischen
Rüstungen , den weit geüiehenen Vorbereitungen zur Mobili¬
sierung und hauptsächlich bei den in Addis Abeba und besonders
bei den untergeordneten Häuptlingen vorherrschenden italien¬
feindlichen Stimmungen dürfe man sich aber keinen Täuschungen
hingeben und noch weniger falsche Hoffnungen erwecken . Was
Europa und etwaige plötzlich etntretende Er¬
eignisse betreffe , so bestätigte Mussolini schließlich dem Se¬
nat , daß Italien für die ganze notwendige Zeit die drei Jahr¬
gänge 1911 , 1913 und 1914 und dazu alle sofort verfügbaren
Reserven der Klasse 1912 unter den Waffen halten werde. Er
glaube , eine Gesamtstärke von 8VV Ü9Ü bis 999 VVÜ Mann Trup¬
pest sei zur Gewährleistung der Sicherheit Italiens ausreichend.
Gestützt aus seine gesamte Streitmacht zu Lande , zu Wasser und
in der Luft werde Italien mit einer Politik bewußter Mitarbeit
mit allen größeren und kleineren Mächten Europas fortfahren ,
um jenes Gleichgewicht und jene Verständigung zu erlangen ,
ohne die die Welt und der europäische Kontinent in die Brüche
gehen müsse. Der militärische Apparat Italiens , schloß Musso¬
lini , bedroht niemand , soitdern schützt vielmehr den Frieden .

Das Geschäft von Nom
Abessinien , Italien und Frankreich

London , 15 . Mai . „Times" bringt aus der Feder eines un¬
genannten Korrespondenten einen Artikel über die abessinische
Angelegenheit , der das Vorgehen Italiens in seinem Streit mit
Abessinien auf den in Rom Unterzeichneten französisch-italieni¬
schen Pakt zurückführt. Der Aussatz stellt sich auf den Stand¬
punkt , daß die italienischen Kriegsvorbereitungen weit über das
hinausgehen , was durch die eigentliche Ursache des Streites ge¬
rechtfertigt erscheine . Weiter heißt es :

Seinerzeit haben England , Frankreich und Italien in einem
Dretmächte -Vertrag den statns quo in Abessinien gewährleistet
«nd sich verpflichtet, in dieser Hinsicht keinen Schritt ohne ge-
gemeinsame Beratung zu unternehmen . In Rom jedoch haben zwei
von den llnterzeichnermächten andere Abmachungen geschlossen.
Die dritte Macht, nämlich Großbritannien , konnte diese Verein¬
barung nicht stören, ohne die überragenden Interessen europäischer
Befriedung zu gefährden , die der Pakt von Nom sicherstellen sollte.
Der Pakt von Rom habe die neue Stellung Italiens in *

Ostafrika stillschweigend anerkannt . Er sei ein Tauschhan¬
del gewesen. Die Vorkehrungen zum Schutze der österreichischen
Unabhängigkeit hätten im Interesse beider Länder gelegen.
Wertvoll seien die Bestimmungen des Paktes von Rom , die die
Jtalienifierung von Ostafrika begünstigten . Die Abtretung eines
französischen Küstenstreifens an der Straße von Bab el Mandeb ,
die Anerkennung der italienischen Oberherrschaft über die Insel
Dumeira , die die enge Wasserstraße beherrscht , und die Ueber-
lassung einer beträchtlichen Zahl von Anteilscheinen der Eisen¬
bahn Djibuti —Addis Abeba, die 80 v . H . des gesamten Handels
von Abessinien befördert , das seien Vorteile , die Italien in
Südwestarabien und in ganz Abessinien zum Ansehen gereichten.
Diese Vorteile und ihre Weiterentwicklung allein kämen als Aus¬
gleich für die großen Opfer in Betracht , die Italien Frankreich
in Tupis gebracht habe.

Urteil N Verlier Nomflen-Prozetz
Bern , 15 . Mai . Das Gericht fällte am Dienstag , dem 14. Ver¬

handlungstag des Prozesses „um die Protokolle der
Weisen von Zion " das Urteil . Danach steht das Gericht
auf dem Standpunkt , daß der Beweis dafür , die Protokolle seien
im Aufträge einer geheimen jüdischen Weltrevolution verfaßt
worden , nicht erbracht worden sei . Die Protokolle seien geeignet,
Haß gegen die Juden zu verbreiten , die als Schweizer Bürger
unter dem gleichen Schutz wie die Christen ständen. Die Pro¬
tokolle seien als Fälschung und Plagiate an¬
zusehen und fielen ebenso wie die Vor - und Nachträge der
Ausgabe von Fritsch unter Artikel 14 des Bernischen Gesetzes
über die Schundliteratur . Gleichzeitig wurde das von den Klä¬
gern beanstandete Flugblatt des Bundes nationalsozialistischer
Eidgenossen sowie einige Nummern der Zeitung „Der Eidgenosse"
für gesetzwidrig erklärt .

Demgemäß wurden verurteilt der wegen Verkaufs der „Pro¬
tokolle " während einer Versammlung angeklagte Schnell
(Bern ) Zu einer Vuße,4uui 20 Frauken , der frühere Landes -

„Machst Du mich stolz . Onkel Otto ! Aber jetzt mutzt >
Du mir sagen , was in dem Brief steht !

" >
Onkel Otto setzte ein feierliches , wichtiges Gesicht auf

und sagte langsam , jedes Wort betonend : „Der Herr
Konsul . . . . . . heiratet ! "

Lieschen war maßlos überrascht.
„Was . der Herr heiratet noch ! Wo der Herr Konsul

schon so . alt ist ! "
„Achtundfünfzig , Lieschen ! Das ist nicht alt ! Er ist

nur drei Jahre älter als ich . Da ist so' n Mann erst rich¬
tig,vernünftig ! "

„Aber Onkel Otto, Du sagst doch , vernünftig ist nur
der , der die Hände vom Heiraten läßt ! "

„Das ist schon so ! Aber bei dem Herrn ist es mal ne
Ausnahme! Was unser Herr macht , das ist allemal
richtig ! "

„Onkelchen , erzähle doch ein bißchen mehr ! Wen
heiratet er denn ? "

I „Fräulein van Holten , die Sängerin von der Staats -
I oper, die im vergangenen Jahre mit ihrer Mutter einen
j

Monat aus Bergfeldk weilte ! "
„LH . . . die schöne Frau ! "
„Schön , weiß der Deibel . . . schön ist die , sehr schön !

Und ein gutes Wesen , gar nicht stolz ! Ich habe ihr mal
eine halbe Stunde einen Vortrag über Rindviehzucht ge¬
halten . da hat sie zugehört und dann hat sie ganz gescheit
gefragt ! Und singen kann sie ! Weißt doch . Lieschen , wenn
sie sang, da hat sich auf dem Hofe keine Hand geregt. Da
stand die Arbeit still und ich Hab ' nicht mal mit 'nem
Donnerwetter reinfahren können, weil ich selber gehorcht
habe ! Nee , Lieschen , mit der Frau , da trifft 's unser
Herr nicht schlecht ! "

„Aber er ist doch soviel älter wie sie ! "
„Das werden mal die besten Ehen , und so ganz jung ,

wie Du Küken , ist das Fräulein auch nicht mehr ! "
„Und wo ist die Hochzeit , Onkel Otto? "
„Hier , auf Bergfelde ! "
Lieschen strahlte vor Freude .
„Das ist jo herrlich, Onkel ! "
„Jawoll . ick freie mir ja selber ! Kinder , Kinder , daS

soll ein Tag werden, an den alle denken sollen ! Die Hoch-

fühver des Bundes nationalsozialistischer Eidgenossen, Fischer
(Zürich) , wegen eines Aufrufes des Bundes und des Inhalts
einiger Nummern der Zeitung „Der Eidgenosse" zu einer Buße
von 50 Franken . Die Kosten des Verfahrens werden den beiden
Verurteilten auferlegt , soweit das Verfahren sie betrifft . Die
übrigen drei Angeklagten , die nur als " Vertreter ihrer Organi¬
sationen vor Gericht standen, wurden sreigesprschen und ihnen
eine Entschädigung zugeb-lligt .

Vor Eintritt in die Verhandlung gab der Richter eine Er¬
klärung ab , aus der sich ergab , daß der Sachverständige Fleisch¬
hauer beim Bundesvräsidenten Minger deswegen vorstellig
geworden war , weil der Sachverständige Loosli in seinem Gut¬
achten Deutschland und die Reichsregierung ange¬
griffen hat , ohne daß der Richter sie beanstandete . Der Bun -
despräfident habe im Beisein des Vorstehers des Polizeideparte¬
ments Motta dem Richter dies mitgeteilt , der nunmehr erklärte :
„Sollten in den Gutachten Looslis Stellen vorgekommen sein ,
durch die Deutschland und die Reichsregierung angegriffen wer¬
den , so spreche ich Herrn Oberstleutnant Fleischhauer hiermit
mein Bedauern aus ."

Aus der Urteilsbegründung sei folgendes hervorgehoben : Es
sei nach Ansicht des Gerichtes durch die Gutachten bewiesen, daß
die Protokolle von Jolys Dialogen abgeschrieben seien .
Joly habe mit seinem Werk nicht das ihm jetzt untergeschobene
Ziel gehabt . Der Versuch , die Autorschaft AchaL Haams zu be¬
weisen, sei mißglückt , nachdem alle Zeugen übereinstimmend aus¬
gesagt hätten , daß der Inhalt der Protokolle seiner geistigen
Einstellung nicht entsprechen, ebenso sei es nicht gelungen nach¬
zuweisen, daß die Protokolle auf einem 1807 gleichzeitig mit
dem Zionistenkongreß tagenden Kongreß des Bnei -Briß -Ordens
beschlossen seien . Der Beweis der Echtheit aus der sogenannten
inneren Wahrheit , d . h . der Uebereinstimmung der Moral der
Protokolle mit der des Talmuds oder der Eeisteseinstellung der
Juden , sei abwegig . Mit Zitaten lasse sich alles beweisen. Der
Verurteilte Schnell legte durch seinen Anwalt Appellations¬
beschwerde ein, so daß der Prozeß auch noch die nächste Instanz
beschäftigen wird .

Bei dem Berner Zionistenprozeß hat es sich um eine rein
schweizerische Angelegenheit gehandelt . Verurteilt wurden
Schweizer Staatsbürger , weil sie die „Protokolle der Weisen non
Zion " vertrieben hatten , die vom Bestehen einer geheimen jüdi¬
schen Weltregierung ausgehen . Trotzdem ist der Verlauf des Pro¬
zesses auch in Deutschland mit Aufmerksamkeit verfolgt worden.
Das Urteil hat nach dem Prozetzverlauf , in dem die jüdischen
Zeugen tagelang in breitester Form gehört , die der Beklagten
aber abgelehnt wurden , aber auch nach der Art , wie die Sach¬
verständigengutachten bewertet worden sind , nicht überrascht.
Daß der Richter vor Eintritt in die Spruch-Verhandlung eine
Ehrenerklärung gegenüber dem deutschen Sachverständigen ab¬
geben mußte , spricht für sich.

Zür Entscheidung stand nicht die Echtheit oder Unechtheit der
Protokolle , über die das Amtsgericht nach dem Veweisaufwand
nicht befinden konnte, und über die allein die historische For¬
schung zu entscheiden hat , sondern nur die Frage , ob die von den
Beklagten verbreiteten Ausrufe und Veröffentlichungen unter
den Artikel 14 des Berner Gesetzes über die Schundliteratur
fielen . Im übrigen ist seitens der Verteidigung der Verurteilten
sofort Appellationsbeschwerde eingelegt worden . Es ist zu hoffen,
daß die übergeordnete Instanz , falls sie sich mit der gleichen
Fragestellung befassen sollte, ihre Entscheidung auf Grund einer
ausreichenden Beweisaufnahme fällen wird .

Tagung des BerVallungsrais der ReahsZrchn
Elektrifizierung Stuttgart —Weilderstadt

Berlin , 15 . Mai . Am 14 . und 15 . Mai 1935 tagte der Ver¬
waltungsrat der Deutschen Reichsbahn in Berlin . Er beriet den
Abschluß des Geschäftsjahres 1034 , genehmigte den Ge¬
schäftsbericht und die Bilanz für das Jahr 1934 und beschloß die
Ausschüttung einer 7prozentigen Dividende auf die ausgegebenen
Vorzugsaktien Serie I —V .

In der Verkehrsentwicklung der ersten vier Monate des Jah¬
res 1935 zeigt sich eine leichte Aufwärtsbewegung
gegenüber dem Vorjahre . Der Güterverkehr erbrachte gegen die
gleiche Zeit des Vorjahres 7 v . H . mehr Einnahmen , der Per¬
sonen- und Gepäckverkehr 7,6 v . H . Zuwachs.

Der Verwaltungsrat erörterte den Gesetzentwurf Uber den
Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen und un¬
terbreitete der Reichsregierung Aenderungsvorschläge . Er er¬
mächtigte die Reichsbahn - Hauptverwaltung zur Verlängerung der
bestehenden NebenbahnstreckeHaiger —Rabenscheid bis Vreitscheid.

zeit ist in drei Wochen am 28. Juni . Der Herr teilt inir
mit, daß wir im Schloß alle Fremdenzimmer in Ord¬
nung bringen sollen . Das wirst Du mit der Mamsell
zusammen erledigen .

"
„ Mache ich ! "
„ Er kommt also mit seiner zukünftigen Frau und

deren Mutter . Ferner kommt der Chauffeur mit dem
Auto mit und noch ein Herr Hans Trenk , das ist sicher
ein Angestellter ein gehobener, verstehst Du . Und dann
erwartet er an Gästen , das sind nicht viel . . . also . . .
eins, zwei . . . fünf, neun , insgesamt zehn Gäste. Das,
wird eine stille Hochzeit , aber sie soll trotzdem für uns
eine gemütliche Sache werden.

"
„Ja , Onkel Otto ! Ich werde mir auch alle Mühe

geben , alles so fein als möglich herzurichten ! Wir müssen
doch den Saal schmücken und die Zimmer des Herrn auch.
Es soll ein großartiges Fest für Bergfelde werden ! "

„ Das muß es, Lieschen ! Die ganze Gegend soll Kopf
stehen ! "

*

Der Konsul arbeitete mit Hans zusammen und weihte
ihn offen in seine Verhältnisse ein. Er erkannte immer
mehr die hohe Intelligenz des jungen Mannes , sein Be¬
mühen , die Dinge von vornherein richtig zu erfassen.

Er erweiterte mit jedem Tag sein Arbeitsfeld . Hatte
er ursprünglich beabsichtigt , ihm lediglich die kommerzielle
Verwaltung seiner beiden nicht weit voneinander liegenden
Rittergüter Bergfelde und Elmenau anzuvertrauen, so
glaubte er schon nach einer Woche, daß es gut sei , ihm
überhaupt die Verwaltung seines ganzen Besitzes an land¬
wirtschaftlichen Mobilien anzuvertrauen. Eins gefiel ihm
an Hans Trenk vor allen Dingen. Seine vorbildliche
Ruhe , seine klare Sicherheit ihm gegenüber. Er fühlte
aus jedem seiner Worte die Dankbarkeit , die den juiMw
Trenk beseelte , aber sonst war von Unterwürfigkeit nichts
zu spüren , sondern nur der Wille , durch Leistung zu be-
weifen , daß er keinen schlechten Mann für den Posten ge-
wäblt babe.

( Fortsetzung folB)



Dieser Bahnbau dient der Erschließung von wirtschaftlich wich¬
tigen Gebieten des Westerwaldes .

Er stimmte ferner dem zweigleisigen Ausbau der noch ein¬

gleisigen Streckenabschnitte der in Richtung Schwarzwald führen¬
den Bahn Stuttgart —Zuffenhausen —Renningen und der gleich¬

zeitigen Elektrifizierung dieser Strecke bis Weilderstadt zu . Diese

Maßnahme kommt dem außerordentlich starken und dauernd zu¬

nehmenden Berufsverkehr zugute . Mit dem Ausbau der

Strecke sollen >m Interesse des Landstraßenverkehrs alle Weg-

Übergänge beseitigt werden.

Neue Tarifoergünsttgungenab 15. Mai
Die im März von der ständigen Tarifkommission der

Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft vorgeschlagenen Tariser -
leichterungen treten mit Beginn des Sommerfahrplans am
15. Mai in Kraft . So ist bei denFahrpreisermäßi -
gungen für Kinderreiche die Altersgrenze der
Kinder von 18 auf 21 Jahre heraufgesetzt worden . Auch
Ausländer und im Ausland lebende Deutsche können diese
Ermäßigung jetzt in Anspruch nehmen.

Zur Förderung des Sportes wird ab 15 . Mai
eine neue Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent eingesührt ,
die bei gemeinschaftlichen Fahrten zu Sportveranstaltungen
von mindestens sechs Erwachsenen allen Mitgliedern der
dem Deutschen Reichsbund für Leibesübungen angeschlosse¬
nen Sportvereine gewährt wird . Eine gleiche Ermäßigung
tritt auch in Kraft für den Besuch von Kriegsgrä¬
bern , und zwar für die nächsten Angehörigen der im Welt¬
krieg gefallenen und im Inland bestatteten oeutschen Sol¬
daten .

Die Reichsbahn erweitert die Preisermäßigung auf
Zehnerkarten ab 1 . Juni 1935 aus 33 ein Drittel Prozent
v . H . und verlängert die Gültigkeitsdauer auf
zwei Monate . Zehnerkarten werden ausgegeben für
Verkehrsverbindungen mit starkem Verkehr. Die bisher ge¬
währte Ermäßigung betrug nur 20 v . H . mit einmonatiger
Gültigkeitsdauer .

Jahresbilanz deutscher Erfindungen
Berlin , 15 Mai . Eine Jahresbilanz deutscher Erfindungen

im Jahre 1984 zieht Patentingenieur Hans Schmitt im „Deut¬
schen Werkmeister" . Da erfahrungsgemäß in Zeiten des Wirt¬
schaftsanstieges das Erfindungsbarometer sinkt , hat Deutschland
1934 die ln den letzten zehn Jahren weitaus niedrigste Pateat -
anmeldungszahl von 52 900 gegenüber einem Höchststand von
78 400 Patenigesuchen im Krisenjahr 1930 . Innerhalb des aus
89 Hauptklassen und über 1000 Unterklassen sowie rund 20 000
Gruppen bestehenden Patentklassenverzeichnisses wiesen die An¬
meldungen größte Zahlunterschiede auf , beginnend mit ganzen
20 Palentgesuchen in der Seilereiklasse , 73 bis zu 7666 Patent¬
anmeldungen in der seit Jahren an der Spitze liegenden Elektro¬
technikklasse 21. An Patenterteilungen erbrachte das Jahr 1934
die verhältnismäßig hohe Zahl von 17 011 oder 47 im Tages -
mittel oder durchschnittlich alle 31 Minuten ein Patent , gegen¬
über rund 10 000 Patenten im Jahresdurchschnitt der letzten
50 Jahre . Seit Bestehen der Reichspatentgesetzgebung, von 1877
bis Ende 1934 . wurden bei der Riesenzahl von über 1,8 Millionen
Patenigesuchen 608 302 deutsche Reichspatente gewährt . Rund
85 000 waren am Jahresschluß 1934 noch in Kraft . Weiter wur¬
den im Berichtsjahr 37 000 Gebrauchsmuster eingetragen .

8 MMoueu RM , Zur Förberum der deutsche»
Schafhaltung und WoAerzeugung

Berlin , 15. Mai . Um unsere Rohstofsversorgung aus eigener
landwirtschaftlicher Erzeugung zu verstärken, ist der Reichsmini¬
ster der Finanzen durch das Gesetz über die Haushaltsführung im
Reich kürzlich u . a . ermächtigt worden , zur Förderung der deut¬
schen Schafhaltung und Wollerzeugung Garantien bis zur Höhe
von 8 Millionen RM . zu übernehmen . Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat nunmehr auf Grund dieser
Garantieermächtigung die erforderlichen Mittel beschafft , die für
Kredite zum Ankauf weiblicher Schafe gewährt
werden sollen . Die Verzinsung der Kredite beläuft sich mit den
Unkosten infolge einer vom Neichsernährungsminister durch¬
geführten Zinsverbilligung auf 2,7 Prozent . Die Kredite sind
in sechs gleichen Jahresraten aus dem Wollerlös zu tilgen . Für
Schafe im Alter bis zu sechs Monaten kann ein Veschaffungs-
kredit bis zu 20 RM . je Stück , für Schafe im Alter über sechs
Monate bis zu fünf Jahren ein Kredit bis zu 25 RM . je Stück
gewährt werden . Der Rest der Kaufsumine muß vom Käufer
aufgebracht werden . Für den Kauf männlicher Tiere
(Lämmer , Hammel ) sowie , für Wanderschafherden werden nur
ausnahmsweise Kredite gegeben. Für den Einkauf von weniger
als 30 Schafen im Einzelfalle wird ein Kredit nicht gewährt .
Jedoch - können sich ' mehrere Schafhalter zusammenschlietzen , um
einen Sammelantrag zu stellen. Die Kreditgewährung erfolgt in
Form der Stundung entsprechender Kaufpreisbeträge . Die Tiere ,
für die der Kaufpreis gestundet ist , oder die Ersatztieie sind min¬
destens sechs Jahre lang zu halten . Die Wolle ist an die zu¬
ständige Stelle der Reichswoll-Verwertung G .m .b .H . abzuliefern .

Anweisungen zur Reichssportwerbewoche
Berlin , 15 . Mai . Zu der vom 26. Mai bis zum 2 . Juni 1935

im Rahmen der allgemeinen olympischen Sportwerbung durch¬
zuführenden Reichssportwerbewoche hat , wie das NdZ . meldet,
der Reichsinnenminister zugleich im Namen des Reichspropa¬
gandaministers Anweisungen an die Reichsstatthalter , die
Landesregierungen , die übrigen Nachgeordneten Behörden und
die Gemeinden gerichtet. Darnach nehmen sämtliche Gliederun¬
gen und Formationen der Bewegung , die Vereine des Reichs¬
bundes für Leibesübungen und die Schulen an dieser Veranstal¬
tung teil . Die Reichssportwerbewoche steht unter dem Leitsatz :
„VomVolkssportzurHöchstleistun g

"
. Die Woche soll -

den einheitlichen Willen des gesamten deutschen Volkes zum Aus¬
druck bringen , in Zukunft Leibesübungen zur Lebensgewohnheit
zu machen . Sie soll einen weiteren Vorstoß bilden in dem Kampf,
auch -den letzten körperlich befähigten Volksgenossen für die Teil¬
nahme an regelmäßigen Leibesübungen zu gewinnen . Die Reichs-
fportwerbewoche wird in allen Orten über 500 Einwohnern
durchgeführt. Wegen der Beteiligung der Schulen und der Ve -
rufsfchulen ergehen noch besondere Bestimmungen der zuständigen
Minister . Däs gemeinschaftlicheZusammenwirken anläßlich dieser
Veranstaltung soll auch dazu führen , in Zukunft die für eine
wirkliche Erfassung unseres Volkes erforderlichen Spielwiesen ,
Sportstätten und Schwimmanlagen auszubauen und neu zu
schaffen. _

PMschvIan in Estland ausqedrckt
Reval , 15. Mai . Die estnische Regierung veröffentlicht eine

Wtliche Erklärung über die Aufdeckung eines Putschplanes , der
in den letzten Monaten von dem aktivistischen Flügel

der estnischen Freiheitskämpferbewegung vor¬
bereitet worden sei . Nach den amtlichen Angaben sollen sich im
Laufe des Winters in Reval und Dorpat unter der Führung
des Hauptmanns a . D . Reha zwei Stoßtrupps gebildet haben ,
die einen bewaffneten Umschwung gegen die Regierung Paets
und die gewaltsame Beseitigung der führenden Männer dieser
Regierung planten .

Frankreichs Bauern drohen mit Revolution
Paris » 15 . Mai . Der Führer der bäuerlichen Front Frank¬

reichs. Dorgöres , hielt am Dienstag in Marseille einen Vortrag ,
in dem er u . a . erklärte : Die Bauern werden in Verbindung
mit den nationalen Gruppen der Städte eine Revolution in die
Wege leiten . Diese Erklärung ist ein Beweis für die große
Verstimmung unter der bäuerlichen Bevölkerung , die die Land¬
wirtschaftspolitik der Regierung für völlig unzulänglich erklärt .
Der Landwirtschaftsminister hat übrigens in einer Rede in Chau -
mont zugegeben, daß die Erwartungen , die die Regierung an
ihre Eetreidepolitrk geknüpft hatte , sich nicht erfüllt hätten .

Generalfeldmar-chaü Mackensen in Budapest
Ungeheurer Jubel bei der Bevölkerung

Budapest , 15. Mar . Mit unbeschreiblichem Jubel und Begeiste¬
rung ist am Mittwoch Eeneralfeldmarschall von Mackensen in
Budapest empfangen worden . Eine unübersehbare Menschen¬
menge harrt ; seit vielen Stunden geduldig zu beiden leiten
des Donauufers , um das Eintreffen des in Ungarn vom ganzen
Volk so hoch verehrten deutschen Feldmarschalls miterleben zu
können.

Vor der mit den deutschen Fahnen geschmückten deutschen Ge¬
sandtschaft am Donaukai waren zwei Husarenschwadronen und
eine Ehrenkompagnie aufmarschiert . Pünktlich um 5 Uhr traf
der Generalfeldmarschall mit der ihm von der ungarischen Regie¬
rung bis Passau entgegengesandten Jacht „Sophie " ein.

In dem Augenblick, als der Eeneralfeldmarschall den mit den
deutschen und ungarischen Fahnen geschmückten Landesteg betrat ,
intonierten die beiden Militärkapellen das Deutschland- und das
Horst-Wessel -Lied . Unter den Klängen der ungarischen National¬
hymne schritt der Eeneralfeldmarschall sodann die Front der
Ehren Etzrenkompagnie und der Leiden Husarenschw.idronen ab.

Italien und der Suezkanal
London , 15 . Mai . Großbritannien hat bekanntlich für die Be¬

nutzung des Suezkanals durch fremde Kriegsschiffe im Falle eines
bewaffneten Konfliktes bestimmte internationale Verpflichtungen
übernommen . Im Hinblick aut die Zuspitzung im abessinisch-
italienischen Streit wurde der englische Außenminister am Mitt¬
woch im Unterhaus gefragt , ob die englische Regierung in Rom
darauf hingewiesen habe , daß diese Verpflichtungen wirksam wer¬
den müßten , falls es aus Gründen , die sich mit den internatio¬
nalen Vereinbarungen nicht in Einklang bringen ließen , zu
Feindseligkeiten zwischen Italien und Abessinien kommmen sollte.
Simon verneinte die Frage und fügte hinzu, er habe keinen
Grund für die Annahme , daß die italienische Regierung nicht sehr
gut die Verpflichtungen Englands kenne .

Die Brücke über den Kiemen Beit
Frederica , 15. Mai . Unter starker Beteiligung der dänischen

Oeffentlichkeit wurde die Brücke über Sen Kleinen Belt ein-
geweiht . Gegen 13 .30 Uhr traf an Bord des Königsschiffes „Dane -
brag " König Christian X . in Begleitung des Prinzen Waldemar
und des Prinzen Georg von Griechenland in Middelsart ein .
Auf dem Festplatz wurde der König von der vieltausendköpfigen
Menschenmenge mit lautem Hurra begrüßt . Nachdem der König
und seine Begleitung auf einer besonderen Tribüne Platz ge¬
nommen hatten , hielt Berkehrsminister Friis - Skott
eine Ansprache, in der er die (^ schichte des Bauplanes seit dem
Jahre 1883 schilderte . Die Brücke stelle den größten bisher in
Dänemark zur Durchführung gekommenen Brückenbau dar . Her¬
vorragend tüchtige deutsche und dänische Ingenieurfirmen hätten
die Arbeit gemeinsam ausgefllhrt . Der Minister nannte die dem
Vrllckenbaukonsortium angehörenden Firmen — Mönberg u.
Thor -Kopenhagen , Grün u. Bilfinger -Mannheim , AG. Krupp -
Rheinhausen und Louis Eilers Hannover — als diejenigen , auf
deren Kenntnis und Erfahrung und ausgezeichneter Zusammen¬
arbeit mit den Ingenieuren der Staatsbahnen der Bau in der
Hauptsache beruht habe . Weiter umriß der Minister die Bedeu¬
tung der Brücke für den Verkehr im Inland und mit dem Aus¬
land und erklärte : „Die Brücke über den Kleinen Belt wird in
einer international sehr unruhigen Zeit eröffnet . Eine Brücke
über ein allen Nationen offenes Fahrwasser ist ein Zeichen des
Friedens . Es zeigt das volle Vertrauen eines kleinen, fried¬
liebenden Landes darauf , daß sein Friedenswille international
anerkannt ist, und daß sein Frieden nicht gestört werden wird .

"
Die Rede schloß mit einem Hoch auf Dänemark und König Chri¬
stian X ., in das die Menge begeistert einstimmte . Nach musi¬
kalischen Vorträgen sprach König Christian X . Er gab der Be¬
wunderung über die bei dem Vau der Brücke geleistete technische
Arbeit Ausdruck und betonte , daß die Eröffnung der Brücke ein
geschichtliches Ereignis sei. Dann erklärte er die Brücke für
eröffnet .

Kurz vor 15 Uhr setzten sich die Züge mit den Ehrengästen in
Bewegung . Punkt 15 Uhr zerriß der Triebwagen des Königs
ein am Brückenkopf gespanntes Seidenband . Punkt 15. 10 Uhr
traf der Blitzzug am neuen Bahnhof in Fredericia ein . der durch
eine Ansprache des Generaldirektors der Staatsbahnen , Knudsen,
eröffnet wurde . Dann begab sich der König nach dem Hafen
von Fredericia , um von dort aus die Fahrt zu einem Besuch
Nordschleswigs anzutreten .

Ein Freimaurer-Prozeß in Bern
Bern , 15 . Mai . Der Gründer und frühere Direktor der be¬

kannten Schokoladenfabrik Tobler AE ., Theodor Tobler , Ser
Freimaurer höheren Grades ist und in dem jetzt beendeten
Zionistenprozeß als Zeuge vernommen wurde , hat gegen den
im gleichen Prozeß als Sachverständigen vernommenen Oberst¬
leutnant a . D . Fleischhauer Klage wegen verleumderischer
Beleidigung erhoben . Mit dieser Klage soll nicht nur der Be¬
hauptung entgegengelreten werden , daß Tobler bei seiner Ver¬
nehmung objektiv falsch ausgesagt habe , sondern auch der Fest¬
stellung , daß die Freimaurerei gesetzwidrige und unmoralische
Zwecke verfolge . In dem Verfahren wird also das ganze
Freimaurerproblem noch einmal zur Erörterung ge¬
stellt werden , was insbesondere im Hinblick aus die in der
Schweiz lauftirde Volksinn ' ative zum Zwecke des Verbotes d«
Freimaurerei von allergrößrem Interesse ist .

Das Wetter
für Freitag

Luftmassen polaren Ursprungs sind in den Nordseerauin
vorgedrungen und haben dort zu Druckstörungen Anlaß ge¬
geben, die nach dem Festland südwärts Vordringen . Unter
ihrem Einfluß ist für Freitag meist bewölktes, zu leichten

s Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Die britische Lustaufrüstung
Verdreifachung der heimischen Luftftreitkräfte

London , 15 . Mai . Der Luftfahrtkorrespondent des „Daily
Telegraph " meldet : Die Pläne für die Verstärkung der britischen
Luftwaffe , die diese Woche vom Kabinett geprüft werden sollen ,
sehen eine Verdreifachung der he ' mischen und annähernd eine
Verdoppelung der gesamten britischen Luftftreitkräfte in der gan¬
zen Welt binnen zwei Jahren vor.

Die gegenwärtige Stärke beträgt : Heimatschutz 43 Ge¬
schwader mit 490 Flugzeugen ; überseeische Einheiten , Flugboote
und Marineflugzeuge 50 Geschwader mit 530 Flugzeugen , zu¬
sammen 93 Geschwader mit 1020 Flugzeugen

Dem ausgestellten Plan zufolge soll, die Stärke der Luft¬
flotte im April 1937 betragen : Heimatschutz 128 Geschwader mit
1460 Flugzeugen , überseeische Einheiten , Flugboote und Ma¬
rineflugzeuge 50 Geschwader mit 530 Flugzeugen , zusammen 178
Geschwader mit 1990 Flugzeugen ,

Die Zahl der Maschinen, d - e ec » Geschwader bilden , wechselt
je nach der Klasse . Von Maschinen mit einem Motor bilden
in der Regel je 12 e -n Geschwader von Maschinen mit meh¬
reren Motoren je 10 ; c >otge Der Flugbootgeschwader umfassen
nur 3 bis 5 Maschinen.

Das Blatt weist darauf hin , daß dieser Plan , falls er vom
Kabinett unverändert angenommen wird , die britischen Luit -
streitkräfte aus die Höhe der iranzöstschen in Europa und Nord¬
afrika bringen würde , and daß Deutschland in absehbarer Zeit
die gleiche Stärke Haben werde, fall es sie nicht schon besitze .

Württemberg
Senkung der Sriskirchenfleuer in größeren Gemeinden
Stuttgart , 15. Mai . Der Kultminister hat im Einvernehmen

mit dem Finanzminister einen Erlaß über die Senkung der
Ortskirchensteuer an die Oberämter gerichtet. Der Er¬
laß weist darauf hin , daß die alten Steuersätze in den Städten ,
Jndustriegemeinden und Arbeiterwohngemeinden , in denen sich
durch die Belebung der Wirtschaft und den Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit das Gesamteinkommen erhöht bat , zu einem Mehr¬
aufkommen an Ortskirchensteuer führe » würden . In Gemein¬
den mit mehr als 2000 Seelen soll daher im Si uerjahr 193 .

'

der Hundertsatz der evangelischen und katholischen
Ortskirchen ft euer um mindestens 10 v . H . ge¬
senkt werden . Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des
Kult - und Finanzministers . Solche Ausnahmen kommen, abgese¬
hen von Gemeinden , deren wirtschaftliche Verhältnisse keine
Steigerung des Steuerertrags erwarten lassen , besonders für
die Kirchengemeinden in Betracht , deren Bedarf sich durch Bau¬
ten erhöht , die zur Arbeitsbeschaffung beitragen .

3ur Dienste der Idee
Stuttgart , 15 Mai . Anläßlich der 10jährigen Zugehörigkeit

des stellv . Gauleiters und Leiters der Landesstelle Württemberg
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda ,
Friedrich Schmidt , zur NSDAP , bringt der „NS .-Kurier "
eine Würdigung seiner Persönlichkeit und seiner großen Ver¬
dienste um die Bewegung Adolf Hitlers . Der stellv . Gauleiter
Schmidt kommt aus der völkischen Jugendbewegung , aus der
Artamanenbewegung . Seine aus innerster Natur heraus ge¬
borene Zugehörigkeit zur nationalsozialistischen Ideenwelt machte
Friedrich Schmidt mit fähig , die Partei in Württemberg maß¬
geblich zu beeinflussen. Im Mai 1931 übertrug ihm Gauleiter
Wilhelm Murr hauptamtlich die Geschäftsführung, mit der da¬
mals das Amt des Gaupropagandaleiters verbunden war . Hier
hat Pg . Schmidt alles getan , um die Schlagkraft der Bewegung
in Württemberg zu erhöhen. Nach der Machtergreifung zog er
in den Württ . Landtag ein und ein Dank und eine Anerkennung
seiner Verdienste in der Kampfzeit war es , wenn Gauleiter Murr
nach seiner Berufung zum württ . Ministerpräsidenten Pg . Schmidt
zu feinem Stellvertreter ernannte .

Reichsaulobahn in Württemberg
lieber eine Besichtigung der Reichsautobahn zwischen Plie¬

ningen und Wiesensteig meldet der Württ . Pressedienst u . a . :
Bei Plieningen ist bereits ein Abschnitt einer fertigen , mit
einer 20-Zentimeter -Vetondecke versehenen planebenen Straße zu
sehen . Die Strecke führt auf die Filderhochebene und in östlicher
Richtung nach dem Neckartal. Zahlreiche Straßen müssen auf der
im wirtschaitlichen Einzugsgebiet von Stuttgart liegenden , dicht
besiedelten Filderhochebene über - oder unterführt werden . Süd¬
lich von Denkendorf werden zwei quer zur Autobahn lie¬
gende Täler durch mächtige Bauwerke , die Denkendorfer Tal¬
brücke und den Sulzbach-Viadukt , gekreuzt. Elftere ist bereits im
Eisenbeton -Rohbau fertiggestellt und hat bei einer Länge von
168 Meter sieben Durchbrüche mit bis zu 30 Meter breiten Oeff-
nungen . Die Sulzbach-Brücke , die 400 Meter lang und 40 Meter
hoch werden soll , wird in Stahlkonstruktion ausgefllhrt , da der
Beton für den geologischen Untergrund (Knollenmergel ) zu
schwer werden würde . Hier wird gebuddelt und gehämmert , ge¬
schweißt und gestampft, daß es nur so eine Art hat . Wie ge¬
waltig dieser Bau sein wird , ergibt sich schon aus seiner Kosten¬
berechnung. Nach dem Voranschlag kommt die Brücke auf
2,5 Millionen RM . zu stehen , während die Kosten für die
Denkendorf-Uebersührung . wie auch die bei Unterboihin¬
gen schon ausgeführte 176 Meter lange Beton -Bogenbrücke sich
auf etwa eine halbe Million RM . belaufen werden.

In allmählichem Abstieg senkt sich die Autobahn von der
Filderhochebene zum Neckartal . Auf dem linken Neckarufer
ist eine „Anschlußstelle" vorgesehen, um den vom Neckar - und
Filstal kommenden Landstraßenverkehr an die Kraftfahrbahn
anzuschließen. Die Linie setzt sich in östlicher Richtung fort und
wird sehr nahe an Kirchheim - Teck am Fuße der Schwäb.
Alb vorbeigeleitet . Von hier aus beginnt der Anstieg auf
die Schwäbische Alb über Holzmaden—Aichelberg—Deut¬
sches Haus — Grurbingen . Der Höhenunterschied von 400 Meter
zwischen Albvorland und Albhochsläche wird in zwei Stufen
überwunden . Schon im ersten Teil des etwa 7prozentigen An¬
stiegs, der am Deutschen Haus seinen höchsten Punkt hat , bieten
sich von der Straße aus wunderbare Ausblicke auf die Albbcrge ,
aus deren Milte Hohenstaufen , Rechberg und Stuften herüber¬
grüßen . Langsam fällt nun die Straße gegen das Filstal zu
bis nach Mühlhausen : dort ist die nächste Anschlußstelle vor¬
gesehen . In Mühlhausen beginnt die zweite Stufe des
Albanstiegs . Die Linie Stuttgart — Ulm alsAnstiegs -
strecke verläuft am Osthang des FUstales in Richtung Wiesen¬
steig und erreicht mit einem 500 Meter langen , in der Geraden
liegenden Tunnel die Albhochsläche bei Hohenstadt , wäh¬
rend die Linie Ulm — Stuttgart als Abfahrtsstrecke
an dem Westhaug des Eosbachtales , am malerisch gelegenen
Dorf Drackenstein vorbeifiihrt . Bon Hohenstadt ab liegen beide
Fahrtrichtungen wieder nebeneinander . In zügiger Linie führt
die Autobahn an Merklingen , Scharenstetten und Temmenhausen
vorüber , um kurz vor der Station Jungiugeu bei Ulm die Haupt¬
bahn zu kreuzen . Unweit des Deutschen Hauses wurden zuvor
noch die zur Zeit im Bau begriffenen Mustcrlager für über 200
Arbeiter eingesehen. Infolge der großen Nachfrage nach Bau -



arveitern sind die ArLeitsämter, die die Strecke zu stetreuen
haben , „ausverkauft" . Deshalb muhten aus den Notstandsgebie¬
ten Badens und Preußens Arbeiter angefordert werden , deren
Unterbringung in Privatquartieren unmöglich ist .

Stuttgart » 15 . Mai . (Todesfall .) Am 14. Mai ist
unerwartet rasch der Direktor des Bezirksverbandes Neckar-
Enz-Werke, Oberbaurat Denzinger in Sillenbuch gestorben.
Im Jahre 1911 übernahm er die technische Leitung des Ge -
meindeverband -Elektrizitätswerk Teinach und war als Di¬
rektor dieses Werkes bis zum Jahre 1919 tätig . Dann wurde
er als Vorstand des Starkstromamts und Elektrizitätswirt¬
schaftsamts in das Innenministerium berufen . In dieser Ei¬
genschaft war ihm die Lösung vieler Aufgaben der würt -
tembergischen Elektrizitätswirtschaft übertragen . Ganz be¬
sonders wurde er in Anspruch genommen von dem öffentlich
rechtlichen Bezirksverband Neckar-Enz- Werke , in dem seit
dem Jahre 1917 die von der Neckarwerke Aktiengesellschaft
und Enzgauwerke GmbH , mit elektrischer Energie versorg¬
ten Gemeinden bzw . Amtskörperschaften organisiert waren .
Seine letzte Aufgabe war die Zusammenfassung zweier grö¬
ßerer Verbände : des Bezirksverbands Neckar-Enz-Werke
und des Bezirksverbands Kraftwerk Altwürttemberg in ei¬
nen: einheitlichen öffentlich- rechtlichen Verband , den Neckar-
Elektrizitätsverband .

Tübingen » 15 . Mai . (Hohes Alter .) Der Zweitälteste
der noch lebenden württembergischen Generale der alten
Armee , Freiherr Max v . Hügel, feierte am Dienstag seinen
84 . Geburtstag . Der Jubilar hat als Leutnant den Feld¬
zug 1870/71 im damaligen Württ . Jägerregiment mitge¬
macht . Im Weltkrieg war er Befehlshaber eines Reserve-
korps.

Reutlingen , 15 . Mai . (Todesfall .) Im Alter von
79 Jahren ist Fabrikant Ernst Kohllöffel , der Seniorchef
der Firma Ulrich Kohllöffel , Maschinenfabrik in Reutlin¬
gen , gestorben. Das Unternehmen wurde im Jahre 1862
von seinem im Jahre 1904 verstorbenen Vater Ulrich Kohl-
iöffel begründet . Als einer der Pioniere der Reutlinger
Industrie setzte sich der Verstorbene in unermüdlicher Arbeit
für die Weiterentwicklung des väterlichen Erbes ein.

Altensteig, OA . Nägold , 15. Mai . (Verkehrsun -
fall . ) Dienstag früh verunglückte der 21 Jahre alte Ge¬
org Kalmbach aus Simmersfeld dadurch , daß er mit seinem
Fahrrad auf ein Lastauto aus Walddorf fuhr . Kalmbach
erlitt schwere Verletzungen.

Schwenningen » 15 . Mai . (A mt s e i n s e tz u n g .) Im
Saale des Rathauses wurde der neue Vorstand der hiesigen
Realschule, Studiendirektor Dr . Hofmann , in sein Amt ein-
gefllhrt . Die Amtseinfetzung erfolgte durch Regierungsrat
Gschwend von der Minifterialabteilung für die höheren
Schulen.

Geislingen a . St .» 15. Mai . (60 Jahre alt .) Am 16.
Mai 1935 feiert Major a . D . Konrad Graf von Degenfeld-
Schonburg in Schloß Eybach bei Geislingen a . St . seinen
60 . Geburtstag . In der Vorkriegszeit gehörte er dem Dra¬
goner -Regiment 26 in Cannstatt an , dessen Adjutant er
war . Eine Zeit lang war er auch Herzog Ulrich von Würt¬
temberg und später Herzog Robert als Adjutant zugeteilt .
Den Weltkrieg machte er von Anfang bis Ende mit . Nach
Kriegsende widmete er sich zunächst der Verwaltung seiner
Güter . Graf Degenfeld hatte damals seinen Wohnsitz in
Stuttgart . Besondere Erwähnung verdient seine Tätigkeit
beim Bund für Heimatschutz in Württemberg und Hohen-
zollern , dessen Leitung er im Jahre 1922 übernommen hat ,
und beim Verein zur Förderung des Museums vaterländi¬
scher Altertümer , den er seit dem Jahre 1925 führt . Auch
verschiedenenWirtschaftsvereinigungen und ständischen Ver¬
bänden stellte er seine Erfahrung und Kraft jederzeit zur
Verfügung . Vor einigen Jahren wurde er zum Ritter¬
hauptmann des St . Eeorgen -Vereins der württ . Ritter¬
schaft gewählt .

Sonderzug zur ReichsvShrstandsschau r- gch Hamburg
Die Landesbauernschaft Württemberg führt zur 2 . Reichsnähr¬

stands -Ausstellung Hamburg 1935 einen Verwaltungssonderzug
mit 75 Prozent Fahrpreisermäßigung von Stuttgart nach Ham¬
burg mit Haltestation in Ludwigsburg, Bietigheim , Heilbronn,
Jagstfeld , Osterburken , Königshofen, Lauda und Wllrzburg .
Die Fahrkarte 3. Klasse Stuttgart —Hamburg und zurück kostet
für die kürzeste Strecke nur 14.30 RM . Der Sonderzug wird vor¬
aussichtlich am 30. Mai 1935 etwa um 10.30 Uhr von Stuttgart
wegfahren. Die Rückfahrt ab Hamburg ist für 1 . Juni 1935
um 23 Uhr vorgesehen . Der Zug wird demnach am 2 . Juni 1935
um 11 Uhr in Stuttgart ankommen . Im Umkreis von 100 Kilo¬
meter von Stutgart wird den Besuchern der Ausstellung gegen
Vorzeigen der Sonderkarte Stuttgart —Hamburg die gleiche
Fahrtvergünstigung gegeben . An dem Sonderzug können sich nicht
nur Bauern, Landwirte und ihre Eefolgschaftsleüte mit ihren
Angehörigen, sondern auch Nichtangehörige des Reichsnährstan¬
des beteiligen.

Bei der Kreisbauernschaft sind Sonderkarten für den Eintritt
in die 2 . Reichsnährstands-Ausstellung zu dem Vorzugspreis oon
1 .50 RM . je Stück zu haben . Von der Schauleitung der Reichs -
nährstands -Ausstellung wird dringend empfohlen , die Quartier¬
beschaffung baldmöglichst vorzunehmen , da die Nachfrage nach
Quartieren sehr lebhaft ist . Die gesamte Unterkunftsorganisation
wird durch den Fremdenverkehrsvereinin Hamburg e . V . durch¬
geführt. Zimmerpreise sind für Privatzimmer 2—3 RM . . Penston
2—5 RM . , Hotel 3—7 RM . Die Preise verstehen sich je Belt
und Nacht ohne Frühstück, zuzüglich des tariflichen Bedienungs¬
zuschlages . Der Preis für die Uebernachtung in NuKenquar-
tieren wird voraussichtlich 75 Pfg . bis 1 RM . betragen . Lei
genügender Beteiligung wird auch eine Sonderfahrt nach Helgo¬
land möglich sein .

Totenlifte aus dem Lande
Aalen : Eifenbahnoberinspektor i . R . Wilhelm Löffler, 72 ;

Albershausen OA . Göppingen: Oelhändler Karl Kurz ,
65 ; Apfel st etten OA . Münsingen Johannes Lamparter,
60 ; Aufhausen OA . Geislingen : Sattlermeister Jakob
Bückle, 71 ; Beizkofen OA . Saulgau : Anton Reck , 31 ;
Betzingen OA Reutlingen : Landwirt Johann Georg Eötz,
69 ; Bläubeuren : Lina Ulshöfer geb . Felle, 42 ; Brenz
OA. Heidenheim : Wagnermeister Johannes Hörger , 75 ;
Crailsheim : Lina Schüller geb . Ackermann, 47 ; En din¬
gen OA . Balingen : Maurermeister Michael Kästle , 77 ; Göp¬
pingen : Viehhändler Karl Vetter ; Elasermeister Jakob Eölz,
72 ; Rosine Wahl ; Heilbronn : Schuhmachermeister Jakob
Kazmaier; Johann Maier ; Herren alb OA . Neuenbürg:
Oberstleutnant der Heilsarmee i . R . Otto Dreisbach ; Hür -
ben OA . Heidenheim . Jakob Thumm , 48 ; Jsny : Clemens
Kronenwetter, 20 ; Kißlegg : Konditor Joh . Paul Stroppel,
77 ; K o r n w e sth e i m : Gottlob Leibbrand, 64 ; Laupheim :
Malzfabrikant August Haaga , 81 ; Schornreute OA. Ra¬
vensburg : Josefine Haußmann Wwe., geb . Föhr, 80 ; Reut¬
lingen : Fabrikant Ernst Kohllöffel sen., 79 ; Rohrdorf
OA . Horb : Anton Angfer, 76 ; Schramberg : Georg Münzer,
78 ; Sckussenried OA. Waldsee : Konditormeister Karl Setz,
71 ;. Schw arLenb a1b OA . Tettnana : Bauer Emil Eratb. 78i

Schwenningen : August Rothfchuh ; Staig OA Ravens¬
burg : Josef Anton Müller , 78 ; Ulm : Oberrechnungsrat Eber¬
hard Wohlwender, 57 ; Unterweisfach OA . Backnang : Kü-

> fermeister Wilhelm Kngler. 73 ; Waldsee : Oderposlschassner
! a . D . Alois Wohlfahrt , 66 ; Wel / heim : Zinnnermelster Gott-
' lieb Knödler ' Zepfenhan OA . Rottweri : Motzr .mmirt Vik¬

tor Pfriender .
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Kleine Nachrichten ans aSer Welt
s Dänische Ordensauszeichnung für deutschen Brückenbauer.
> Anlätzlich der Eröffnung der Brücke über den Kleinen Belt

wurde der Dr . ing . Erlinghagen von der Firma Krupp
AG. Rheinhausen , der die Montierung des Oberbaues ge¬
leitet hatte , mit dem Ritterkreuz des Danebrogordens aus¬
gezeichnet .

Ungarische Gesandtschaft in Moskau . Der Neichsverweser
hat die Errichtung einer ungarischen Gesandtschaft in Mos¬
kau gestattet . Zum Gesandten ' in Moskau wurde der bis¬
herige Gesandte in Ankara , Jungerth Arnothy , ernannt .

Neuwahlen in Griechenland . Das während des venizeli-
stischen Aufstandes verkündete Kriegsrecht ist bis auf einige
einschränkende Maßnahmen aufgehoben worden . Die Wah¬
len sind um eine Woche verschoben und auf den 9 . Juni
festgesetzt worden.

KK Millionen Franken veruntreut . Der frühere P/äsident
einer großen Pariser Lebensmittelgesellschaft Defradas ist
wegen Betruges und Vertrauensmißbrauches mit einigen
seiner engeren Mitarbeiter unter Anklage gestellt worden.
Ihre Veruntreuungen sollen sich auf 66 Millionen Franken
(etwa 11 Millionen RM . ) belaufen .

Der Herzog in Geldnot . Der Herzog von Manchester
wurde von einem Londoner Gericht wegen Vorspiegelung
falscher Tatsachen und Betrugsversuch zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt . Der 58jährige Herzog , der Mitglied
des englischen Thronrats ist, hat Juwelen , über die er nach
der Anklage kein Verfügungsrecht hatte , verpfändet , um
wenigstens vorübergehend von seiner ständigen Eeldsthwie-
rigkeit befreit zu sein . Die Juwelen gehören seiner verstor¬
benen Frau . Die Klage wurde von dem Vermögens : . / . ./al¬
ter der Herzogin angestrengt .

Abschluß der Verhandlungen des Memelländer-Prozesses .Die Verhandlung der Klagen gegen das Urteil des Kriegs¬
gerichts im Memelländer - Prozeß vor dem Obersten Ge¬
richtshof wurde am Mittwoch abend abgeschlossen . Die Ent¬
scheidung des Obersten Gerichtshofes wird am 17 . Mai um
13 Uhr bekanntgegeben.

Vom Eilzug erfaßt . Dienstagabend wurde bei Rhens an
einem Bahnübergang ein mit vier Personen besetztes Auto
von dem aus Mainz kommenden Eilzug erfaßt und völlig
zertrümmert . Zwei Insassen des Autos wurden auf der
Stelle getötet , zwei andere verletzt.

Besuch polnischer Offiziere in Deutschland. Auf Einadun .g
des Neichswehrministeriums wird eine Abordnung von fünf
höheren polnischen Offizieren unter Führung des Generals
Kutrzeba , des Kommandeurs der polnischen Kriegsakade¬
mie, sich in Deutschland aufhalten und verschiedene Einrich¬
tungen der Wehrmacht besuchen.

Spende des Poftperfonals zum Wintsrhilfswerk . Die
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Deutschen Reichs¬
post und der Neichsdruckerei haben für das Winterhilss -
werk 1934/35 nach deni jetzt vorliegenden Gesamtergebnis
2 770 000 RM . aufgebracht ; es sind damit die Erwartungen
um etwa 200 000 RM . übertroffen .

„Die Straße " in Essen . Die Neichsausstellung „Die
Straße "

, die nach München und Berlin nun bis zum 2 . Juni
verbunden mit einer großen Automobilschau in den Essener
Ausstellungshallen zu sehen ist, wurde durch den Eeneral -
inspektor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , feierlich
eröffnet .

l Brennendes Oelschiff . — Zehn Tote . An Bord eines Oel-
tankschiffes der Texas Oil Co . brach im Hafen von Hong¬
kong eine Explosion aus , der ein Brand folgte . Zehn Mann
der chinesischen Besatzung wurden dabei getötet ,

s Drei Personen ertrunken . Auf dem Krummensee bei Ma -
? lenke (Holstein) ereignete sich ein schweres Bootsunglück.

Drei Männer ( Urlauber ) waren mit einem stark beschädig-
! ten Boot auf den See hinausgefahren ; als Ruder bedienten
i sie sich dabei eines einfachen Brettes . Etwa 60 Meter vom
s Ufer entfernt lief das lecke Boot plötzlich voll Wasser und
! sank mit der Besatzung ab . Alle drei Männer im Alter von

46 bis 52 Jahren sind ertrunken . Um sie trauern die Ehe¬
frauen und 15 Kinder .

Brand auf Usedom . Im Bauerndorf Rankwitz brach
Feuer aus , das durch starken Wind begünstigt , rasend schnell
auf die Nachbargrundstücke Übergriff . In kurzer Zeit stan¬
den zehn Gebäude, meist Ställe und Scheunen, in Hellen
Flammen . Alle zehn Gebäude sind vollständig nieder¬
gebrannt . Auch Vieh ist in den Flammen umgekommen.

Wald - und Heidsbrand . Im königlichen Parkgelände bei
Windsor ist ein großer Wald - und Heidebrand ausgebro¬
chen, dem bereits Tausende von Bäumen zum Opfer gefal¬
len sind . 400 mit Gasmasken und Stahlhelmen ausgerüstete
Soldaten sind zur Bekämpfung des Riesenfeuers eingesetzt
worden , das in gefährliche Nähe des Schlosses des Herzogs

. von Connaught vorrückte . Soldaten und Feuerwehrleute
j konnten das Feuer eindämmen .
< Englisches Bombenflugzeug abgeftürzt . Ein englisches
i Bombenflugzeug stieß in der Nähe von Mossul (Irak ) bei
! einem Landemanöver mit einem Panzerwagen zusammen

und stürzte ab . Zwei Flieger wurden getötet , ein Mechani-
. ker und ein weiterer Flieger , der sich in dem Panzerwa -
: gen befand , wurden verletzt. Wie aus Bagdad gemeldet
i wird , ist es bisher unmöglich gewesen , die irakischen Auf-
I ständischen ausfindig zu machen , die am Freitag ein briti -
i sches Kriegsflugzeug abgeschossen haben.
! Verkehrsunglück bei Magdeburg . Auf der Landstraße

Erxleben -Hörsingen im Kreise Neuhaldensleben stieß ein
mit zwei Personen besetztes Motorrad mit einem Traktor
zusammen. Die beiden Motorradfahrer stürzten dabei so
unglücklich, daß sie von den beiden Anhängern des Trak¬
tors überfahren und auf der Stelle getötet wurden .

Vergnügungsanzeiger der Lichtspielhäuser in Pforzheim.
; Lili-Lichtspiele : Ab 17 . Mai : „Lockspitzel Asew"

Kammer -Lichtspiele : Ab 17 Mai : „Ich sing ' mich in Dein
Herz hinein"
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ist viel eintscdsr esrvordsn ,
seitdem lost sie mit dem tarb -
starsten LI 14 ^ 8 8/1 - Hole¬
st rclsam smrvuedss . Lturst
degLiiLens 8tsIIsii Iriseste iest
immer nieder mit etvss HoiL-
vsisam aut und stasts so stets
einen neu sestriostenen und
neu sesiänrtsn Loden , denn
LIND 8 8L - 1-Ioi2b aisum
rvaestst , kürdt u . glün -t gieiest-
seitis . Das Lols bekommt
die riesttigs Nustrun « durcst!
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SuoliSmklikrei
MlübsSer IsOIatt

Sladlgemeinde Wildbad i. Schw .

Steuer -Einzug.
Die Grund - , Gebäude- , Gebäudeentschuldungs- und

Gewerbesteuern für Monat Mai 1935 , sowie die rück¬
ständigen Steuern werden am

Freitag, den 17 . Mai 1935
vorm . 10 bis 12 Uhr und nachm. 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

An die Bezahlung dieser Steuern und der anderen
Abgaben, Wasserzins , Brandschadenumlage, Bürgersteuer ,
Hundeabgabe usw . , wird hiermit erinnert.

Für Steuerrückständs wird ein Versäumniszuschlag
erhoben .

Witdbad. den 16 . Mai 1935 . Stadtkasse.
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